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Alles Wohl Dem Volke

Musik: Beate Tarach, Reinhard Simmgen

Refrain:
’Alles Wohl dem Volke!’
hattet ihr uns einst geschworn.
’Alles Wohl dem Volke!’
doch ihr habt das Gewissen verlorn.
’Alles Wohl dem Volke!’
daraus wurde über Nacht,
Verrat am eignen Volke,
das niemals wollte daß es jemals wieder
Krieg mitmacht.

1. Ja ihr seid die Marionetten
an den Ketten der Konzerne,
Woll’n die ihre Aktien retten,
helft ihr ihnen dabei gerne.
Und der Waffenexport
ist ein gutbezahlter Sport.
Darum lasst die Korken knallen
werft die Skrupel über Bord!

Refrain

2. Alles lasst ihr euch gefallen,
als Amerikas Vasallen!
Die die schlimmsten Kriege führen,
dürfen Bomben stationieren,
hier in unserem Land!
Doch ihr habt’s nicht in der Hand.
Würden die einst detonieren,
gäb’s nen Weltenbrand!

Refrain

3. Ja, ihr schwört die Menschen ein,
daß sie denken, was sie sollen!
Denn es kann ja wohl nicht sein,
daß sie machen was sie wollen.
Uns’re Demokratie
ist bedroht wie noch nie.
Hörn wir jetzt nicht auf zu schweigen,
dann verlieren wir sie!

4. Es wird klar: ihr habt gelogen,
habt die Menschen aufgehetzt!
Manche Seele schon verbogen,
manches Messer schon gewetzt!
Ihr macht für Krieg bereit,
doch nun ist es an der Zeit
für Verhandlung statt Verderben,
daß bald Schluß ist mit dem Leid!

Refrain:
’Alles Wohl dem Volke!’
nehmen wir’s jetzt in die Hand!
’Alles Wohl dem Volke!’
und wir rufen es laut in das Land!
’Alles Wohl dem Volke!’
dafür sind wir bereit!
’Alles Wohl dem Volke!’
dafür kämpfen wir und für’ne bess’re Zeit!

Hineh Matov

Text: dt. Beate Tarach

: Hineh matov umanahim,
shevet achim gamjachad. :
: Hineh matov,
shevet achim gamjachad. :

: Trommle mein Herz für das Leben,
singe mein Mund dem Frieden, :
: Daß die Erde
heller und wärmer werde! :



HeuteundHier

Musik:BeateTarach,ReinhardSimmgen

1.Waswirdausuns’remMorgen?
WohinwirdunserWegunsführ’n?
BleibenunsdieSorgen,
daßwirimKriegeunsverlier’n?
DieHoffnungindenHerzen,
siedarfniemalsvergeh’n.
DaßaufderErdeFriedenwerde,
lasstunszusammensteh’n.

Refrain:
Heuteundhiersingenwir
singenwirunserLiedindieWelt.
:DenneinLiedentfacht
indenMenscheneineKraft
undesmacht,daßeinSonnenstrahl
inuns’reHerzenfällt.:

2.Singenwirgemeinsam,
entstehteinunsichtbaresBand
zwischenMenschen,
diesichvorherniegekannt.
Lasstesstärkerwerden,
dannbekommt’sdieKraft,
dieindenHerzendieser
ErdeFriedenschafft!

Refrain

3.Klingenuns’reLieder
langenochinjedemfort,
sehenwirunswieder,
irgendwannamgleichenOrt.
WirdunserChorgewachsen
undnochbuntersein,
undallestimmeninden
großenChormitein.

Refrain

DieErdeistunsereMutter

Musik:BeateTarach

1.DieErdeistunsereMutter
dieunsdasLebengab.
DerWindistunserBruder,
derdasingtfürunsjedenTag.

Refrain:
hayowehhayowehhayowehhayoweh
hayowehhayowehhayowehhayoweh

2.DieBlumensindunsereSchwestern
erblühnjedenMorgenderWelt.
UndalldieTräumevongestern
habenunsdieBäumeerzählt.

Refrain

3.DerHimmelistunserVater
behütetunsallehier:
diePflanzenimErdengarten.
UnsMenschenundjedesTier.

Refrain

4.Gemeinsamkönnenwirdasein
aufdieserherrlichenWelt.
DennwirsindeineFamilie
unterdemSternenzelt.

Refrain

WeitinderChampagne

Text:dt.HannesWarder,Musik:EricBogles

1.WeitinderChampagneimMittsommergrün,
dortwozwischenGrabkreuzen
Mohnblumenblüh’n.
daflüsterndieGräserundwiegensichleicht
imWind,dersanftüberdasGräberfeldstreicht.
AufdeinemKreuzfindeich,toterSoldat,
DeinenNamennicht,nurZiffernundjemandhat
dieZahlneunzehnhundertundsechzehn
gemalt,undduwarstnichteinmal
neunzehnJahrealt.

Refrain:
Ja,auchdichhabensieschongenausobelogen,
sowiesieesmitunsheuteimmernochtun.
Undduhastihnenallesgegeben:
DeineKraft,deineJugend,deinLeben.

2.HastDutoterSoldatmaleinMädchengeliebt,
Sichernicht,dennnurdortwoesFriedengibt,
könnenZärtlichkeitundVertrauengedeihn’.
WarstSoldatumzusterben,nichtumjungzusein.

Vielleichtdachtestdudir,ichfalleschonbald.
NehmemirmeinVergnügen,
wieeskommt,mitGewalt.
DazuwarstDuentschlossen,hastDichaberdann
vorDirselbergeschämtundesdochniegetan.

Refrain

3.SoldatgingstDugläubigundgern’indenTod?
OderhastDuverzweifelt,verbittert,verroht,
DeinenwirklichenFeindnicht
erkanntbiszumSchluß?
IchhoffeestrafDicheinsauberrerSchuß!

OderhateinGeschoßDirdieGliederzerfetzt?
HastDunachDeinerMuttergeschrienbiszuletzt.
BistDuaufDeinenBeinstümpfenweitergerannt?
UndDeinGrabbirgtesmehrals
einBeineineHand.

Refrain

4.EsbliebnurdasKreuzalseinzigeSpur
vonDeinemLebendochhörmeinenSchwur:
FürFriedenzukämpfenundwachsamzusein.
FälltdieMenschheitnocheinmal
aufLügenherein.
Dannkannesgeschehn’,
daßbaldniemandmehrlebt,
derdieMilliardenvonTotenbegräbt.
DochlängstfindensichmehrundmehrMenschen
bereit,
diesenKriegzuverhindern,esistanderZeit!

Refrain

ZeitderWende

Musik:OdeandieFreude,LudwigvanBeethoven

1.DiesesistdieZeitderWende,
nunzähltKlarheit,KraftundMut.
VieleHerzen,vieleHände
vollerSanftheitundvollGlut.
Dubestimmstundduentscheidest
welchemGeistduangehörst.
Obduleiseweiterleidest
oderendlichdichempörst.

2.StimmmiteininunserSingen
vollerJubelundVertrau’n.
Dannwirdesauchdirgelingen
vollerMutnachvornzuschau’n.
UnddeinLebensozuverändern,dass
unsreErdeheilenkann.
Seit’anSeit’inallenLändern
fangenwirdenUmschwungan.

3.TaubeOhrenfürdieSpötter
unddieSuchtnachMachtundGeld,
wirsinduns’reeig’nenGötter,
uns’reHerzkraftheiltdieWelt.
AlleTiere,MenschenundPflanzen
mögenwachsenundgedeih’n.
WirsindTeilvomgroßenGanzen
undbereit,dabeizusein.

4.LasstesendlichFriedenwerden
fürdieMenschenüberall!
Friede,FriedeseiaufErden,
singenwirmitlautemSchall!
NurmitFriedenkönnenwirleben,
Menschen,reichteuchnundieHand!
KeineFeindesoll’smehrgeben,
starkseiunserLiebeBand!



Hevenu Schalom Alechem

hb) Hevenu shalom alechem,
Hevenu shalom alechem,
Hevenu shalom alechem,
Hevenu shalom, shalom,
shalom, alechem.

de) Wir wolllen Frieden für alle,
Wir wolllen Frieden für alle,
Wir wolllen Frieden für alle,
Wir wolllen Frieden, Frieden,
Frieden für die Welt!

sb) Pscheejemy pokoj schim ludschom,
Pscheejemy pokoj schim ludschom,
Pscheejemy pokoj schim ludschom,
Pscheejemy pokoj, pokoj,
pokoj kujschdemu!

fr) Nous vous annonçons la paix,
Nous vous annonçons la paix,
Nous vous annonçons la paix,
Nous vous annonçons la paix,
la paix, dans le monde!

ru) Da budjet mir wsejgda s wami,
Da budjet mir wsejgda s wami,
Da budjet mir wsejgda s wami,
Da budjet mir, mir wsejgda
s wami budjet mir.

uk) Zschob nasawždy myr buw s wami,
Zschob nasawždy myr buw s wami,
Zschob nasawždy myr buw s wami,
Powjudy myr buw s wami,
s wami nasawždy.

sl) Prajme si mieer pre vschetkych,
Prajme si mieer pre vschetkych,
Prajme si mieer pre vschetkych,
Prajme si predovschetkym,
predovschetkymmier.

Kleine weiße Friedenstaube

Musik: Erika Schirmer, 1948

1. Kleine weiße Friedenstaube,
fliege übers Land,
allen Menschen, groß und kleinen,
bist du wohlbekannt.

2. Du sollst fliegen, Friedenstaube,
allen sag es hier,
dass nie wieder Krieg wir wollen,
Frieden wollen wir.

3. Fliege übers große Wasser,
über Berg und Tal,
bringe allen Menschen Frieden,
grüß sie tausendmal.

4. Und wir wünschen für die Reise
Freude und viel Glück,
kleine weiße Friedenstaube,
komm recht bald zurück!

Sag mir wo die Blumen sind, Hdźe te kwětki su, praj hdźe

Text: dt Max Colpet, sb Tomasz Nawka, Musik: Pete Seeger

Zwischenspiel

1. Sag mir wo die Blumen sind,
wo sind sie geblieben?
Sag mir, wo die Blumen sind,
was ist gescheh’n?
Sag mir, wo die Blumen sind?
Mädchen pflückten sie geschwind.
Wann wird man je verstehn,
wann wird man je verstehn.

Zwischenspiel

2. Hdźe te holcy su, praj hdźe,
hdźe su wone wostałe?
Hdźe te holcy su, praj hdźe,
što z_nimi je?
Hdźe te holcy su, praj hdźe,
mužojo sej wzachu je.
Hdy swět to zrozumi, hdy swět to zrozumi.

Zwischenspiel

3. Sag mir wo die Männer sind,
wo sind sie geblieben?
Sag mir, wo die Männer sind,
was ist gescheh’n?
Sag mir, wo die Männer sind?
Zogen fort der Krieg beginnt.
Wann wird man je verstehn,
wann wird man je verstehn.

Zwischenspiel

4. Hdźe su wojacy, praj mi,
hdźe su woni wostali?
Hdźe su wojacy,
praj mi, dokal su šli?
Hdźe su wojacy,
praj mi, wětr nad jich rowami.
Hdy swět to zrozumi, hdy swět to zrozumi.

Zwischenspiel

5. Sag mir wo die Gräber sind,
wo sind sie geblieben?
Sag mir, wo die Gräber sind,
was ist gescheh’n?
Sag mir, wo die Gräber sind?
Blumen blühn im Sommerwind.
Wann wird man je verstehn,
wann wird man je verstehn.

6. Hdźe te kwětki su, praj hdźe,
hdźe su wone wostałe?
Hdźe te kwětki su, praj hdźe,
što z_nimi je?
Hdźe te kwětki su, praj hdźe,
holcy zešćipachu je.
Hdy swět to zrozumi, hdy swět to zrozumi.

Zwischenspiel



JetzwirdFriedengemacht!

Musik:BeateTarach,ReinhardSimmgen

1.ImmerwenndasBlattsichwendet,
immerwennderWindsichdreht,
immerwennwasAltesendet,
kommtdieZeit,daßetwasneuentsteht.
Gibt’seineChance,daßwiresmit
gestalten?
Gibt’seineChance,amRadmitzudrehn?
Woll’nwirdieseWelterhalten,
müssteendlichdasEinegeschehn’:

Refrain:
WirfrierenalleWaffeneinundsagen:
JetztwirdFriedengemacht!
EsistZeit!ZuvieleMenschenwerden
grausamumgebracht!
WirfrierenalleWaffeneinundsagen:
KeinKrieghatmehrSinn!
Wirwoll’naufdieserErdeleben-
EsistZeitfür’nNeubeginn.

2.Ichhabgehofft,daßdasBlattsich
jetztwendet.
Ichhabgehofft,daßderWindsich
jetztdreht.
Daß,wasunskaputtmachtendet,
undgemeinsametwasneuentsteht!
Esist’nPulverfass,aufdemwirLeben.
EinTanzauf’mheißenVulkan,
NezweiteErdewird’snichtgeben,
darumistjetztwasAnderesdran!

Refrain

3.DamitsichdieBlättermalwenden,
damitsichderWindendlichdreht,
braucht’sMenschen,diedasAlte
beenden,
diedrumkämpfen,daßwasneuentsteht.
WaswerdenunsereKindermalerben,
wasgebenwirinihreHand?
NenGartenoder’nHaufenScherben?
WüsteoderblühendesLand?

Refrain

4.Ichwillerleben,wiedasBlattsichwendet,
Ichwilldabeisein,wennderWindsich
dreht.
Willkämpfen,daßdasAlteendet,
einebessere,neueWeltentsteht.
DassindnurTräume,höreicheuchsagen,
Dochglaubtmir,ichbinnichtallein.
Gemeinsammüssenwireswagen,
unddieWeltausihrenKettenbefrein.

Refrain:
DannfriernwiralleWaffenein...

Odyavo’shalomaleinu

Musik:MoshBen-Ari

:Odyavo’shalomaleinu,
odyavo’shalomaleinu,
odyavo’shalomaleinu,
Vealkulam.:
:SalaamAleinuve’al
kolhaolamSalaamSalaam.:

:AllenMenschendieserErde
wünschenwir,daßFriedenwerde,
daßdieVölkerdieserErde
friedlichvereint!:
:Salaam!Wirhaltenfestan
unseremTraumSalaamSalaam!:

SagmirwodieBlumensind

Text:MaxColpet,Musik:PeteSeeger

Zwischenspiel

1.SagmirwodieBlumensind,
wosindsiegeblieben?
Sagmir,wodieBlumensind,
wasistgescheh’n?
Sagmir,wodieBlumensind?
Mädchenpflücktensiegeschwind.

Refrain:
Wannwirdmanjeverstehn,
wannwirdmanjeverstehn.

Zwischenspiel

2.SagmirwodieMädchensind,
wosindsiegeblieben?
Sagmir,wodieMädchensind,
wasistgescheh’n?
Sagmir,wodieMädchensind?
Männernahmensiegeschwind.

Refrain

Zwischenspiel

3.SagmirwodieMännersind,
wosindsiegeblieben?
Sagmir,wodieMännersind,
wasistgescheh’n?
Sagmir,wodieMännersind?
ZogenfortderKriegbeginnt.

Refrain

Zwischenspiel

4.SagwodieSoldatensind,
wosindsiegeblieben?
SagwodieSoldatensind,
wasistgescheh’n?
SagwodieSoldatensind?
ÜberGräbernwehtderWind.

Refrain

Zwischenspiel

5.SagmirwodieGräbersind,
wosindsiegeblieben?
Sagmir,wodieGräbersind,
wasistgescheh’n?
Sagmir,wodieGräbersind?
BlumenblühnimSommerwind.

Refrain

Zwischenspiel



Der Pfahl
Katalanisches Lied, während der Franko - Diktatur verboten,
das spanische Wort für Pfahl bedeutet auf Katalanisch Staat.

1. Sonnig begann es zu tagen,
ich stand ganz früh vor dem Tor,
sah nach dem fahrenden Wagen,
da sprach Alt Siset zu mir:

’Siehst du den brüchigen Pfahl dort,
mit unseren Fesseln umschnürt?
Schaffen wir doch diese Qual fort,
ran an ihn, daß er sich rührt!’

Refrain:
Ich drücke hier und du ziehst weg,
so kriegen wir den Pfahl vom Fleck,
werden ihn fällen, fällen, fällen
werfen ihn faul und morsch zu Dreck.

Erst wenn die Eintracht uns bewegt,
haben wir ihn bald umgelegt,
und er wird fallen, fallen, fallen,
wenn sich ein jeder von uns regt.

2. Ach, Siset, noch ist es nicht geschafft,
an meiner Hand platzt die Haut,
langsam schwindet auch meine Kraft,
er ist zu mächtig gebaut.

Wird es uns jemals gelingen?
Siset, es fällt mir so schwer!
Wenn wir das Lied noch mal singen
geht es viel besser komm her!

Refrain

3. Der alte Siset sagt nichts mehr,
böser Wind hat ihn verweht,
keiner weiß von seiner Heimkehr,
oder gar wie es ihm geht.

Alt Siset sagt uns allen,
hör auch du krieg es mit:
’Der morsche Pfahl wird schon fallen,
wie es geschieht im Lied!

Refrain

We shall overcome

1. : We shall overcome, :
we shall overcome, some day.

Refrain:
Oh deep in my heart,
I do believe,
we shall overcome, some day.

2. : We’ll walk hand in hand, :
we’ll walk hand in hand, some day.

Refrain

3. : Truth will make us free, :
truth will make us free, some day.

Refrain

4. : We are not afraid, :
we are not afraid, today.

Refrain

5. : We shall live in peace, :
we shall live in peace, some day.

Refrain

Planet des Friedens

Musik: Beate Tarrach, Reinhard Simmgen

Zwischenspiel
1. Soll unsre Welt ein Planet des Friedens sein,

müssen wir uns von Haß und Krieg befrein’.
Kriege gewinnen nur die mit Macht und Geld.
Deshalb lasst uns keine Feinde sein mehr - auf dieser Welt!

Refrain:
Ein Planet des Friedens - das sei unsre Welt!
Ein Planet des Friedens, wo jedes Leben zählt.
Ein Planet des Friedens - ein Ort der Menschlichkeit!
Unser Traum braucht eine Chance auf Wirklichkeit,
geben wir dem Traum die Chance auf Wirklichkeit!

Zwischenspiel
2. Kann unsre Welt ein Planet des Friedens sein?

Können wir Völker uns Haß und Leid verzeihn’?
Menschen der Erde reicht euch die Hand,
denn wir alle brauchen endlich Frieden, in jedem Land!

Refrain
Zwischenspiel
3. Wird unsre Welt ein Planet des Friedens sein,

kann alles Leben und Glück auf ihr gedeihn’.
Wenn Wunden verheilen, kann Neues entstehn’.
Lasst als Menschheitsfamilie uns den Weg gemeinsam gehn’!

Refrain



DasweicheWasser

Musik:Bots

Zwischenspiel

1.EuropahattezweimalKrieg,
derdrittewirdderletztesein,
gibbloßnichtauf,gibnichtkleinbei,
dasweicheWasserbrichtdenStein!

2.DieBombediekeinLebenschont,
MaschinennurundStahlbeton,
hatunszueinemLiedvereint,
dasweicheWasserbrichtdenStein!

Refrain:
EsreißtdieschwerstenMauernein
undsindwirschwachundsindwirklein,
wirwollenwiedasWassersein,
dasweicheWasserbrichtdenStein!

3.RaketenstehnvorunsrerTür,
diesollnzuunsremSchutzhiersein!
AufsolchenSchutzverzichtenwir,
dasweicheWasserbrichtdenStein!

Refrain

4.DieRüstungsitztamTischderWelt
undKinderdievorHungerschrein!
FürWaffenfließtdasgroßeGeld,
dochweichesWasserbrichtdenStein!

Refrain

Zwischenspiel

5.KommfeiernwireinFriedensfest
undzeigenwiesich’slebenläßt,
Mensch!
MenschenkönnenMenschensein,
dasweicheWasserbrichtdenStein!

Refrain

Refrain

Ngaiwie

Text:dt.TextBeateTarach,Musik:trad.Maori

1.:Ngáiwie,ngáiwie
KiaKotahiRáTeMoanaNuiaKiwa.:

Refrain:
:eiaieeiaie:

2.:Kiamaurá,kiamaurá,
kitemanamotuhakemetearoha.:

Refrain

3.:Wirsindvereint,wirsindvereint,
WiedasMeerunddieWellen.
Wirsindstarkundvereint.:

Refrain:
:Wirsindnichtallein!
Wirsindnichtallein!:

4.WirhabenKraft,wirhabenMut,
DenninunseremHerzen,daist
FeuerundGlut!

Refrain

5.WirsindderStein,wirsindderStein!
Lassihnrollen,dannwirder
SteindesAnstoßessein!

Refrain

6.WirsindderWind,wirsindderWind,
DerdaüberdasLandzieht
undVeränderungbringt.

Refrain

Nein,meineSöhnegeb’ichnicht!

Musik:ReinhardMey

1.Ichdenk,ichschreibeuchbesserschonbeizeiten
undsageuchheuteschonendgültigab.
IhrbrauchtnichtlangeListenauszubreiten,
umzusehen,daßichauchzweiSöhnehab’.
Ichliebdiebeiden,daswillicheuchsagen,
mehralsmeinLeben,alsmeinAugenlicht,
unddie,diewerdenkeineWaffentragen.

Refrain:
Nein,meineSöhnegeb’ichnicht.
Nein,meineSöhnegeb’ichnicht.

2.IchhabesiedieAchtungvordemLeben,
vorjederKreaturalshöchstenWert,
ichhabesieErbarmenundVergeben
undwoimmeresgingliebengelehrt.
NunwerdetihrsienichtmitHassverderben,
keineZiele,keineEhre,keinePflicht
sind’sWert,dafürzutötenundzusterben,

Refrain

3.GanzsichernichtfüreuchhatihreMutter
sieunterSchmerzenaufdieWeltgebracht.
NichtfüreuchundnichtalsKanonenfutter.
Nichtfüreuchhab’ichmancheFiebernacht
verzweifeltandemkleinenBettgestanden,
undkühlt’einkleinesglühendesGesicht,
biswirinderErschöpfungRuhefanden,

Refrain

4.SiewerdennichtinReih’undGliedmarschieren,
nichtdurchhalten,nichtkämpfenbiszuletzt,
aufeinemgottverlass’nenFelderfrieren,
währendihreuchinweicheKissensetzt.
DieKinderschützenvorallenGefahren
istdochmeineverdammteVaterpflicht,
unddasheißtauchsievoreuchzubewahren!

Refrain

5.IchwerdesiedenUngehorsamlehren,
denWiderstandunddieUnbeugsamkeit
gegenjedenBefehlaufzubegehren
undnichtzubuckelnvorderObrigkeit.
Ichwerd’sielehr’n,deneig’nenWegzugehen,
vorkeinemPopanz,keinemWeltgericht,
vorkeinemalssichselbergrad’zustehen,

Refrain

6.Undeherwerdeichmitihnenfliehen,
alsdassihrsiezueurenKnechtenmacht,
ehermitihnenindieFremdeziehen,
inArmutundwieDiebeinderNacht.
WirhabennurdieseinekurzeLeben,
ichschwör’sundsag’seuchgradeinsGesicht:
SiewerdenesfüreurenWahnnichtgeben:

Refrain

SolangeunsreLiederklingen

Musik:BeateTarach,ReinhardSimmgen

1.SonnenhelleStraßenbunte
BlumenblühnamRand.
unsreWegeführtenunsheut
querübersLand
StrahlendbunteSommergrüße
bringenwireuchmit.
UndintausendFarbenmalen
wirdarausmiteucheinLied!

Refrain:
SolangeunsreLiederklingen,
sindwirstark.
Solangewirzusammensingen
lohtsichjederneueTag!
SolangeunsreLiederklingen,
spürenwir,waswirklichzählt,
jawirstehnhierundsingen
unserLiedindiebunteWelt.

2.Leute,machtdieHerzenaufund
lasstdieSonnerein.
WärmegibtunsMenschenKraft
undläßtunsverzeihn.
VielfaltöffnetunsreWege,
Einfaltmachtsiedicht.
BunteFarbensindeinSegen.
BuntistselbstdasSonnenlicht!

Refrain

3.ÖffnetheutealleStraßen
unddieTürenweit.
LasstdenfrischenWindherein,
esistanderZeit,
daßderWeltanallenOrten
bunteFreudesprüht,
unddasLiebewieeinVogel
freidurchunsernHimmelzieht.

Refrain



Die weißen Tauben sind müde

Text: Christoph Busse, erweitert von Beate Tarach, Musik: Christoph Busse

1. Komm her, Marie, ein letztes Glas,
genießen wir den Augenblick,
ab morgen gibt’s statt Wein nur Wasser.
Komm her und schenk uns nochmal ein,
so viel wird morgen anders sein!
Marie, die Welt wird langsam blasser.

Refrain:
Die weißen Tauben sind müde,
sie fliegen lange schon nicht mehr.
Sie haben viel zu schwere Flügel,
und ihre Schnäbel sind längst leer.
Jedoch die Falken fliegen weiter!
Sie sind so stark wie nie zuvor,
und ihre Flügel werden breiter,
und täglich kommen immer mehr,
nur weiße Tauben fliegen nicht mehr.

2. Bleib noch, Marie, der letzte Rest
reicht für uns beide allemal,
ab morgen gibt’s statt Brot nur Steine.
Komm her und schenk uns nochmal ein,
denn so wie heut’ wird’s nie mehr sein.
Marie, die Welt kreist von alleine.

Refrain

3. Sie her, Marie, das leere Bett,
der Spiegel uns’rer großen Zeit;
ab morgen gibt’s statt Glas nur Scherben.
Komm her und schenk uns nochmal ein,
den letzten Schluck vom letzten Wein.
Marie, die Welt beginnt zu sterben.

Refrain

4. Wach auf, Marie, ein neuer Tag
der für uns alle heut begann!
Wir lassen uns den Mut nicht nehmen.
Wo gestern noch der Rotwein lag
fängt heut ein Quell zu sprudeln an:
die Kraft, nach der wir uns so sehnen!

Refrain:
Die weißen Tauben sind müde,
doch lassen wir sie nicht allein.
Wir sind der Wind für ihre Flügel.
Wir können ihnen Auftrieb sein.
Wenn auch die Falken weiter fliegen,
so sind doch ihre Herzen leer.
Und deshalb könn’ sie uns nicht kriegen
und unsre Tauben ziehn’ übers Meer,
ja, weiße Tauben ziehn’ übers Meer!

5. Kommmit, Marie, mach auf dein Herz!
Wir nehmen all die andern mit,
die lang schon auf den Aufbruch hoffen.
Kommmit, Marie, besieg den Schmerz,
wir singen heut’ ein neues Lied!
Marie, die Welt - sie steht uns offen.

Refrain

Zogen einst fünf weiße Schwäne

1. : Zogen einst fünf wilde Schwäne,
Schwäne leuchtend weiß und schön. :
: Sing, sing was geschah?
Keiner ward mehr geseh(e)n[, ja] :

2. : Wuchsen einst fünf junge Birken
grün und frisch am Bachesrand. :
: Sing, sing was geschah?
Keine in Blüten stand[, ja] :

3. : Zogen einst fünf junge Burschen
stolz und kühn zum Kampf hinaus. :
: Sing, sing was geschah?
Keiner kehrt mehr nach Haus[, ja] :

4. : Wuchsen einst fünf junge Mädchen
schlank und schön amMemmelstrand. :
: Sing, sing, was geschah?
Keine den Brautkranz wand[, ja] :

Lasst uns Frieden schaffen!

Musik: Beate Tarrach,Reinhard Simmgen

1. Ach, ich wünscht’, ich könnte fliegen,
fort von all dem Hass, den Kriegen,
fort von all demWahnsin,
der uns in die Enge treibt.
in den Nächten, die ich wache,
weil ich mir nur Sorgen mache,
wird mir klar das für uns Menschen
doch nur eines bleibt:

Refrain:
: Lasst uns Frieden schaffen,
Lasst uns Frieden schaffen,
Lasst uns Frieden schaffen,
ohne Waffen! :

2. Stoppt die Macht der Rüstungsbosse
und die Wege der Geschosse,
die sie ohne Skrupel
überallhin exportiern’!
Und Milliarden Gelder fließen,
damit Menschen sich erschießen
und im Kampf der Mächtigen
doch immer nur verliern’.

Refrain

3. Völker, lasst Euch nicht verblenden,
Menschen nehmt Euch bei
den Händen!
Lasst nicht zu, dass sie uns
aufeinander hetzen wolln’!
Denn in allen ihren Kriegen
werden stets die Reichen siegen.
Mütter, leistet Widerstand,
bevor sie Eure Söhne holn’!

Refrain

Wer möchte nicht im Leben bleiben

Text: Wera Küchenmeister, Musik: Kurt Schwaen

Zwischenspiel

1. Wer möchte nicht im Leben bleiben,
die Sonne und den Mond besehn,
: mit Winden sich umher zu treiben
und an Wassern still zu stehn. :

Zwischenspiel

2. Wer möchte nicht im Leben bleiben,
Mensch’ und Tieren zugesellt.
: Wer ließe sich denn gern vertreiben,
von dieser reichen bunten Welt. :

Zwischenspiel

3. O lasset uns im Leben bleiben,
weil jeden Tag ein Tag beginnt.
: O wollt sie nicht zu früh vertreiben,
alle die lebendig sind. :

Zwischenspiel


